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WA II

GRZ 0,4 GFZ 0,7

o

GH/FD = max. 584.5 m ü.NN

FH/SD = max. 587.0 m ü.NN

FD 0°- 7°   /

SD 30°- 45°

1. Art der baulichen Nutzung

 (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB §§ 1 bis 11 BauNVO)

Allgemeine Wohngebiete

(§ 4 BauNVO)

2. Maß der baulichen Nutzung

 (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

GFZ
0,7

Geschoßflächenzahl, als Höchstmaß

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

0,4

Grundflächenzahl, als Höchstmaß

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

II

Zahl der Vollgeschosse, als Höchstmaß

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Firsthöhe/Satteldach (SD), als Höchstmaß

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Gebäudehöhe/Flachdach (FD), als Höchstmaß

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Nutzungsschablone

Art der Festsetzung: WA

Vollgeschosse als Höchstmaß: II

GRZ mit Dezimalzahl: GRZ 0,4

GFZ mit Dezimalzahl, als Höchstmaß: GFZ 0,7

Bauweise: o

Flachdach (FD) 0 - 7° / Satteldach (SD) 30°- 45°

Höhenfestsetzung, als Höchstmaß: Firsthöhe (FH)/SD u. Gebäudehöhe (GH)/FD

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

 (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO)

Offene Bauweise

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

Baugrenze

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

Hauptfirstrichtung

4. Verkehrsflächen

 (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

Straßenverkehrsflächen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

Öffentliche Parkfläche

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

5. Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung sowie für Ablagerungen;

Anlagen, Einrichtungen und sonstige Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken

 (§ 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB)

Versorgungsfläche Elektrizität

(§ 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB)

s. Planeinschrieb

Versorgungsfläche Wasser

(§ 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB)

s. Planeinschrieb

6. Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen

 (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB)

Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen oberirdisch

(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB)

s. Planeinschrieb

Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen unterirdisch

(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB)

s. Planeinschrieb

7. Grünflächen

 (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

V

Verkehrsgrün

8. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur

Entwicklung von Natur und Landschaft

 (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

Bäume anpflanzen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a) und Abs. 6 BauGB)

9. Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans

(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB)

s. Planeinschrieb

GH/FD = max.

584,5 m ü.NN

FH/SD = max.

587,0 m ü.NN

Erdgeschossfußbodenhöhe in [m] ü.NN

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

EFH = 577,50

Vorgeschlagene Flurstücksgrenze (unverbindlich)

WA II

GRZ 0,4 GFZ 0,7

o

GH/FD = max. 584.5 m ü.NN

FH/SD = max. 587.0 m ü.NN

FD 0°- 7°   /

SD 30°- 45°

Bäume erhalten

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe b) und Abs. 6 BauGB)

Sträucher und sonstige Bepflanzungen anpflanzen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a) und Abs. 6 BauGB)
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Textteil

I. Begründung zum Bebauungsplan „Pfauenstraße/ Schützenstraße“ gemäß § 9 Abs. 8 BauGB
und zu den Örtlichen Bauvorschriften „Pfauenstraße/ Schützenstraße“ gemäß § 74 Abs. 7 LBO

1. Grund für die Aufstellung

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans „Pfauenstraße/ Schützenstraße“ sollen die planerischen Voraussetzungen für eine
geordnete städtebauliche Entwicklung dieses von Wohnnutzung geprägten Bereichs der Kreisstadt Sigmaringen geschaffen
werden.

Das Planungserfordernis ergibt sich zum einen aus dem konkreten Vorhaben des Grundstückseigentümers der Flurstücke
Nummer 2240/70 und 2244/79, der beabsichtigt, auf den genannten Parzellen ein dezentrales Wohnangebot für Menschen
mit Behinderung zu errichten. Außerdem soll im Rahmen dieses Vorhabens ein Angebot für tagesstrukturierende Förderung
und Betreuung geschaffen werden. Das geplante Vorhaben steht im Zusammenhang mit der angestrebten Dezentralisierung
von Groß- und Komplexeinrichtungen.

Die Fläche eignet sich für das Vorhaben aufgrund der Flächenverfügbarkeit sowie aufgrund der Lage im gewachsenen
Siedlungszusammenhang in Innenstadtnähe. Damit bestehen gute Voraussetzungen dafür, einen Beitrag zum Erreichen des
gesellschaftlichen Ziels der Inklusion von Menschen mit Behinderung zu leisten.

Weiterer Grund für die Planaufstellung ist, dass im geplanten Geltungsbereich des Bebauungsplans „Pfauenstraße/
Schützenstraße“ ein Bedarf an öffentlichen Stellplätzen erkennbar ist. Da im Zuge der Umsetzung des oben beschriebenen
Vorhabens die „wilden Stellplätze“, die derzeit im Bereich des aufgeschotterten Flurstücks 2244/79 bestehen, wegfallen
werden, sollen südlich der Pfauenstraße Stellplätze festgesetzt werden.

Da die Voraussetzungen des § 13a Baugesetzbuch (BauGB) erfüllt sind, soll der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren
ohne Durchführung einer Umweltprüfung aufgestellt werden. Der in § 13a BauGB genannte Schwellenwert von 20.000 qm
festgesetzter Grundfläche wird beim Geltungsbereich des Bebauungsplans „Pfauenstraße/ Schützenstraße“ bei weitem
unterschritten.

2. Geltendes Recht

Der Flächennutzungsplan des Gemeindeverwaltungsverbands Sigmaringen (Rechtskraft: 25.08.2005) stellt den
Geltungsbereich des Bebauungsplans „Pfauenstraße/ Schützenstraße“ als bestehende Wohnbaufläche dar. Die Ausweisung
des Plangebiets als allgemeines Wohngebiet im Sinne des § 4 Baunutztungsverordnung (BauNVO) ist somit aus dem
Flächennutzungsplan entwickelt. Eine Änderung der Gebietsausweisung des Flächennutzungsplans ist somit nicht erforderlich.

Der südlich der Pfauenstraße gelegene Teil des Geltungsbereichs wird als Fläche für öffentliche Stellplätze festgesetzt. Da es
sich bei dieser Festsetzung um eine geringe Teilfläche des Plangebiets handelt und da der Flächennutzungsplan nicht den
Anspruch hat, die Nutzungen des Gemeindegebiets parzellenscharf abzubilden, muss auch hierfür keine Anpassung des
Flächennutzungsplans vorgenommen werden.

Außerdem ist im Bereich südlich der Pfauenstraße im Flächennutzungsplan das Planzeichen „Spielplatz“ festgesetzt (vgl.
nachfolgender Abschnitt zum bestehenden Bebauungsplan). Da dieser Spielplatz nicht realisiert werden soll und somit entfällt
muss die entsprechende Darstellung gemäß § 13a BauGB im Wege der Berichtigung angepasst werden.

Teile des Geltungsbereichs des Bebauungsplans „Pfauenstraße/ Schützenstraße“ sind außerdem durch den Bebauungsplan
„Hinter dem Mühlberg/ Pfauenstraße“ überplant. Der Bereich nördlich der Pfauenstraße ist als allgemeines Wohngebiet
dargestellt, auf der Fläche südlich der Pfauenstraße ist ein Spielplatz festgesetzt. Dieser Spielplatz wurde allerdings nicht
hergestellt, sodass im Bestand eine Grünfläche mit zwei erhaltenswerten Bestandsbäumen vorhanden ist. Aufgrund des
Angebots an Spielplätzen im nördlichen Siedlungsbereich Sigmaringens wird auch für die Zukunft kein Bedarf für die
Herstellung eines Spielplatzes an dieser Stelle gesehen.

Mit Inkrafttreten des Bebauungsplans „Pfauenstraße/ Schützenstraße“ und der Satzung über die örtlichen Bauvorschriften
hierzu treten im Geltungsbereich alle bisherigen planungsrechtlichen Festsetzungen und örtlichen Bauvorschriften außer Kraft.

3. Räumlicher Geltungsbereich

Das Plangebiet des Bebauungsplans „Pfauenstraße/ Schützenstraße“ befindet sich ca. 850 m nordöstlich des Sigmaringer
Stadtkerns in einem von Wohnnutzung geprägten Umfeld. Es umfasst die Flurstücke Nummer 2244/70, 2244/75, 2244/77
(Teilfläche), 2244/79, 2843/7 (Schützenstraße, Teilfläche) sowie 2844/3 (Pfauenstraße, Teilfläche) der Gemarkung
Sigmaringen.

Die weitere Umgebung des Plangebiets bietet ein relativ heterogenes Erscheinungsbild, das unter anderem durch die
Bundesstraße 32, den Einschnitt der Eisenbahntrasse Richtung Gammertingen sowie das Berufsschulzentrum charakterisiert
wird. Der nördliche Teil des Plangebiets ist derzeit mit einem Wohngebäude nebst Garagen bebaut,

Das Gelände ist nach Südosten geneigt. Die Höhenlage beträgt im Norden des Plangebiets ca. 583,00 m ü.NN., im Südosten ca.
575,00 m ü.NN. Flurstück-Nummer 2244/70 ist derzeit mit einem Einfamilienwohnhaus nebst Garagen bebaut, das im Zuge
der bereits beschriebenen Nachfolgenutzung abgebrochen werden soll. Das Mehrfamilienwohnhaus, mit dem das Flurstück
Nummer 2244/79 einst bebaut war, wurde bereits vor geraumer Zeit abgebrochen, da eine Sanierung wirtschaftlich nicht
darstellbar war. Die Grundstücksfläche wurde größtenteils aufgeschottert und steht einer Nachfolgenutzung somit
unmittelbar zur Verfügung.

Bei der Fläche südlich der Pfauenstraße, die mit öffentlichen Stellplätzen überplant wird, handelt es sich derzeit um eine
gärtnerisch gestaltete Grünfläche.

4. Planungsziel

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans „Pfauenstraße/ Schützenstraße“ soll eine geordnete städtebauliche Entwicklung des
Plangebiets sichergestellt werden. Durch die Wiedernutzbarmachung dieser innerörtlichen, zentrumsnahen Fläche werden die
Freiflächen im Außenbereich geschont, womit ein wichtiger Beitrag zur Innenentwicklung geleistet werden kann. Außerdem
dient diese Nachverdichtung im Innenbereich auch dazu, die Vorhaltung und weitere Erhaltung der bestehenden Infrastruktur
wirtschaftlich zu sichern. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass der vorhandene Bebauungszusammenhang in der Kernstadt
Sigmaringen sinnvoll weiterentwickelt wird.

Des Weiteren sollen die Festsetzungen, insbesondere zur Art der baulichen Nutzung, zur überbaubaren Grundstücksfläche und
zur Höhenentwicklung, Klarheit bezüglich der Nutzungsmöglichkeit der einzelnen Grundstücke schaffen und gewährleisten,
dass die gewünschte Nachverdichtung in einem angemessenen Verhältnis zur umgebenden Bebauung stattfindet. Die
Festsetzung „Wohnbaufläche“ aus dem Flächennutzungsplan des Gemeindeverwaltungsverbands Sigmaringen soll somit im
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung konkretisiert werden.

5. Inhalt des Bebauungsplans

5.1 Art der baulichen Nutzung:
Entsprechend der Festsetzungen im Geltungsbereich des angrenzenden Bebauungsplans „Hinter dem Mühlberg/
Pfauenstraße“ sowie der vorgefundenen Situation im angrenzenden unbeplanten Innenbereich nördlich des Plangebiets wird
ein allgemeines Wohngebiet im Sinne des § 4 BauNVO ausgewiesen. Neben den nach § 4 BauNVO allgemein zulässigen
Nutzungen sind auch sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, Betriebe des Beherbergungsgewerbes und Anlagen für
Verwaltungen zulässig. Die anderen ausnahmsweise zulässigen Nutzungen werden für das Plangebiet ausgeschlossen.

5.2 Maß der baulichen Nutzung:
In Anlehnung an die Umgebungsbebauung wird im Plangebiet eine Bebauung mit maximal 2 Vollgeschossen vorgesehen. Die
maximal zulässige First- bzw. Gebäudehöhe wird durch eine entsprechende Festsetzung definiert, ebenso die
Erdgeschossfußbodenhöhe. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass eine verträgliche Höhenentwicklung erfolgt. Die
festgesetzte Grundflächenzahl von 0,4 schöpft den Maximalwert für allgemeine Wohngebiete des § 17 BauNVO aus. Diese
Festsetzung dient dazu, dass mit einer adäquaten städtebaulichen Dichte ein möglichst schonender Umgang mit Grund und
Boden ermöglicht wird.

6. Erschließung:

Für die Erschließung des Plangebiets wird die angrenzende, vorhandene Pfauenstraße genutzt. Die baurechtlich erforderlichen
Stellplätze für das projektierte Bauvorhaben sind im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens auf dem Baugrundstück
nachzuweisen. Die ausgewiesenen öffentlichen Stellplätze dienen der Allgemeinheit.

Das Plangebiet ist an das öffentliche Kanalnetz angeschlossen und entwässert zur Kläranlage Sigmaringen. Die Versorgung des
Plangebiets mit den weiteren Medien ist ebenfalls über das bestehende Leitungsnetz möglich. Die im Plangebiet auf
Privatgrundstücken verlaufenden Leitungen und Versorgungseinrichtungen werden durch entsprechende Planeinträge
gesichert.

7. Freiflächen:

Im nördlichen Teilbereich des Plangebiets werden Pflanzgebote für Bäume festgesetzt. Diese Pflanzgebote dienen der
Einbindung des geplanten Baukörpers in die Umgebung und zur hinreichenden Durchgrünung des Plangebiets. Hierfür sind
gebietsheimische Laubbäume oder Obsthochstämme gemäß beiliegender Pflanzliste vorgesehen. Im südlichen Bereich des
Plangebiets werden die beiden bestehenden großkronigen Laubbäume als zu erhaltender Bestand festgesetzt. Die
verbleibenden Restflächen im Randbereich der Stellplatzflächen werden als Verkehrsgrün festgesetzt.

8. Auswirkungen der Planung auf Natur und Landschaft/ Ausgleichsmaßnahmen

Da der Bebauungsplan „Pfauenstraße/ Schützenstraße“ der Wiedernutzbarmachung von Innenbereichsflächen dient, die in
der Vergangenheit bereits komplett bebaut waren, ist ein Umweltbericht nicht erforderlich. Die Auswirkungen der Planung auf
die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB genannten Schutzgüter werden wie folgt abgeschätzt:

Arten und Biotope: Es sind keine negativen Auswirkungen erkennbar. Um Konflikte mit dem allgemeinen Artenschutz des § 39
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu vermeiden, sind die bestehenden Gebäude im Plangebiet, die abgebrochen werden
sollen, auf besonders geschützte Arten, insbesondere Fledermäuse, zu untersuchen.

Boden: Die vorliegende Planung begründet keinen weitergehenden Eingriff in das Schutzgut Boden. Das im vorher für einen
Teilbereich des Plangebiets gültigen Bebauungsplan „Hinter dem Mühlberg/ Pfauenstraße“ festgesetzte Maß der baulichen
Nutzung war mit einer GRZ von 0,30 zwar geringer als das nun mit 0,40 festgesetzte, gegenüber einer Beurteilung nach § 34
BauGB ergibt sich jedoch kein weitergehender Eingriff. Außerdem werden durch die angestrebte Wiedernutzbarmachung
dieses Bereichs für die Bodenfunktionen wertvolle Außenbereichsflächen geschont.

Wasser: Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Daten zum Grundwasser liegen nicht vor. Es sind keine
möglichen Konflikte erkennbar.

Klima und Luft: Da sich das Plangebiet im Zusammenhang der bestehenden Bebauung befindet, sind keine möglichen Konflikte
für Kaltluftentstehung und Kaltluftabfluss erkennbar.

Orts- und Landschaftsbild, Erholung, Gesundheit: Die geplante Bebauung fügt sich in die Umgebung ein, die bestehende Lücke
im Siedlungszusammenhang wird geschlossen. Negative Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild sind aufgrund der
Begrenzung der baulichen Dichte sowie der Höhenbeschränkungen nicht zu erwarten. Die Bebauung entfaltet keine
nennenswerte Fernwirkung. Die Einbindung in die nähere Umgebung ist durch die festgesetzten Pflanz- und Erhaltungsgebote
sichergestellt.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass keine wesentlichen Auswirkungen auf die beschriebenen Schutzgüter zu
erwarten sind. Das Planungsziel, innerörtliche Flächen nutzbar zu machen, entspricht dem Leitgedanken „Innenentwicklung
vor Außenentwicklung“. Eine Ausgleichspflicht besteht gemäß § 13a BauGB nicht.

9. Begründung der Örtlichen Bauvorschriften

Die örtlichen Bauvorschriften dienen zur Sicherstellung einer angemessenen Gestaltung der baulichen Anlagen und Freiflächen
und stellen somit das Einfügen der durch die Planung ermöglichten Vorhaben in das vorhandene Ortsbild sicher. Der
Regelungsumfang wurde so weit wie möglich begrenzt, um den Vorhabenträgern einen größtmöglichen Freiraum für die
Gestaltung der Bebauung zu ermöglichen.

II. Planungsrechtliche Festsetzungen zum Bebauungsplan „Pfauenstraße/ Schützenstraße“, Gemarkung Sigmaringen

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1-15 BauNVO) s. Planeinschrieb.
2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16-20 BauNVO) s. Planeinschrieb.
3. Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen bestimmt. Die Überschreitung der Baugrenzen über das in

§ 5 Abs. 6 LBO festgesetzte Maß hinaus kann gemäß § 31 Abs. 1 BauGB bis insgesamt 20 m² für die Einzelüberschreitung als
Ausnahme zugelassen werden.

4. Die festgesetzte Erdgeschossrohfußbodenhöhe (EFH) gemäß § 9 Abs. 3 BauGB siehe Planeinschrieb. Von den festgesetzten
Erdgeschossrohfußbodenhöhen (EFH) können in begründeten Fällen Ausnahmen nach § 31 Abs. 1 BauGB bis max. + 0,30 m
zugelassen werden.

5. Die maximale Höhe der baulichen Anlagen wird durch die maximale Gebäudehöhe (GH) für Flachdächer bzw. durch die
Firsthöhe (FH) für Satteldächer festgesetzt (s. Planeinschrieb). Bei den festgesetzten Höhen handelt es sich um absolute
Höhen über Normalnull. Ausnahmen zur Überschreitung der festgesetzten Gebäudehöhen (GH) für die Aufständerung von
Photovoltaik- und Solarthermieanlagen auf Flachdächern zur Erfüllung der gesetzlichen Verpflichtung zum Einsatz von
erneuerbaren Energien können in begründeten Fällen nach § 31 Abs. 1 BauGB bis max. 1,00 m Höhe zugelassen werden.

6. Garagen, überdachte und offene Stellplätze sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig.
Garagen und überdachte Stellplätze müssen dabei einen Abstand von 2,00 m zu den öffentlichen Verkehrsflächen
einhalten.

7. Für die Gebäudestellung sind die im zeichnerischen Teil festgesetzten Firstrichtungspfeile maßgebend. Für die
Gebäudestellung und Firstrichtung von Nebenanlagen in Form von Gebäuden, Garagen und überdachten Stellplätzen
(Carports) wird keine Regelung getroffen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB).

8. Für Bestandsleitungen sind im Plangebiet mit Leitungsrechten zu belastende Flächen zugunsten der Stadtwerke und
anderer Versorgungsträger gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB festgesetzt (s. Planeinschrieb).

9. Bei Neuanpflanzungen von Bäumen und Sträuchern sind nur einheimische und standortgerechte Gehölze gemäß Pflanzliste
zu verwenden und dauerhaft zu unterhalten (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB). Standorte für das Anpflanzen von Bäumen und zu
erhaltende Bestandsbäume siehe Planeintrag. Von den festgesetzten Standorten für die Neupflanzung von Bäumen kann
im Rahmen der Objektplanung bis zu 5,00 m abgewichen werden. Den Bauvorlagen zum Genehmigungsverfahren ist ein
Pflanzplan mindestens im Maßstab 1:200 beizufügen.

III. Satzung über örtliche Bauvorschriften gemäß § 74 LBO zum Bebauungsplan „Pfauenstraße/ Schützenstraße“,
Gemarkung Sigmaringen

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich
Die örtlichen Bauvorschriften gelten für den räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Pfauenstraße/
Schützenstraße“, Gemarkung Sigmaringen.

§ 2 Örtliche Bauvorschriften gemäß § 74 LBO
1. Dachneigungen und Dachformen siehe Einschriebe im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO).
2. Als Dacheindeckung sind grelle und reflektierende Materialien sowie Werkstoffe in den Farben blau und gelb nicht

zugelassen (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO).
3. Auffüllungen und Abgrabungen, die das natürliche Gelände erheblich verändern, sind nur im Einvernehmen mit der

Baurechtsbehörde zulässig (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO).
4. Evtl. erforderliche Stützmauern zur Absicherung der Höhenunterschiede bei der Geländemodellierung sind an den

Grundstücksgrenzen nur bis maximal 1,0 m Höhe zulässig (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO).
5. Einfriedungen entlang von öffentlichen Straßen und Wegen sind nur bis maximal 1,0 m Höhe zulässig (§ 74 Abs. 1 Nr. 3

LBO).
6. Werbeanlagen sind im Plangebiet nur an der Stätte der Leistung und nur bis maximal 2,5 m² je Einzelanlage zulässig. Pro

Baugrundstück sind maximal 3 Werbefahnen mit einer Höhe von bis zu 5,00 m über dem anstehenden Gelände zulässig.
Pylone, Lauflicht- und Wechselanlagen sowie Laserwerbung nicht zulässig (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO).

7. Die nicht überbaubaren Flächen der Grundstücke sind mit Ausnahmen der Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze und
Zufahrten bzw. Zugänge als Grünflächen oder gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO).

8. Nicht überdachte Stellplätze sind in wasserdurchlässiger Bauweise (z.B. Pflaster mit groben Fugen, Rasengittersteine,
Schotterrasen o.ä.) auszuführen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO).

9. Bodenversiegelungen sind auf das geringstmögliche Maß zu beschränken. Auf Untergrundverdichtungen innerhalb der
Baugrundstücke (z.B. Gartenwege, Stellplätze) ist so weit als möglich zu verzichten (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO).

§ 3 Ausnahmen
In begründeten Fällen können Ausnahmen i.S. von § 56 Abs. 3 LBO gewährt werden.

§ 4 Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrig im Sinne des § 75 LBO handelt, wer den örtlichen Bauvorschriften nach dieser   Satzung vorsätzlich oder

fahrlässig zuwiderhandelt.

§ 5 Inkrafttreten
Die örtlichen Bauvorschriften treten mit der öffentlichen Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses über den Bebauungsplan

nach § 10 Abs. 3 BauGB i.V. mit § 74 Abs. 7 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) in Kraft.

IV. Hinweise

- Sollten bei Erdarbeiten Funde (beispielsweise Scherben, Metallteile, Knochen) und Befunde (z. B. Mauern, Gräber, Gruben,
Brandschichten) entdeckt werden, ist das Landesamt für Denkmalpflege beim Regierungspräsidium Stuttgart (Abt. 8)
unverzüglich zu benachrichtigen.
Fund und Fundstelle sind bis zur sachgerechten Begutachtung, mindestens bis zum Ablauf des 4. Werktags nach
Anzeige,unverändert im Boden zu belassen. Die Möglichkeit zur fachgerechten Dokumentation und Fundbergung ist
einzuräumen.

- Das Regierungspräsidium Freiburg, Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, weist darauf hin, dass aufgrund
möglicherweise schwieriger Untergrundverhältnisse zur Erstellung eines Baugrundgutachtens sowie ggfs. eines hydrologischen
Versickerungsgutachtens geraten wird.
Auf das Schreiben vom 16.06.2015 wird verwiesen.

V. Pflanzliste

1. Bäume
1.1. Bäume 1. Ordnung (Grossbäume)

Acer platanoides Spitzahorn
Juglans regia Gemeine Walnuss
Acer pseudoplatanus Bergahorn
Quercus robur Stiel-Eiche
Tilia cordata Winterlinde
Tilia platyphyllos Sommerlinde

1.2. Bäume 2. Ordnung (mittelgroße und kleine Bäume)
Acer campestre Feldahorn
Betula pendula Sandbirke
Carpinus betulus Hainbuche
Malus sylvestris Wildapfel
Malus Apfel als Hochstamm in standorttypischen Sorten
Prunus avium Vogelkirsche
Prunus padus Traubenkirsche
Pyrus Birne als Hochstamm in standorttypischen Sorten
Sorbus aria Mehlbeere
Sorbus aucuparia Gemeine Eberesche

2. Sträucher und Hecken
Acer campestre Feldahorn
Cornus mas Kornelkirsche
Cornus sanguinea Gemeiner Hartriegel
Corylus avellana Waldhasel
Euonymus europaeus* Pfaffenhütchen*
Hippophae Sanddorn
Ligustrum vulgare* Gemeiner Liguster*
Lonicera xylosteum* Rote Heckenkirsche*
Prunus spinosa Schlehe
Rhamnus catharticus Kreuzdorn
Ribes alpinum Alpen-Johannisbeere
Rosa canina Hundsrose
Rosa rugosa Apfelrose
Salix aurita Öhrchenweide
Salix caprea Salweide
Salix purpurea Purpurweide
Salix rosmarinifolia Rosmarinweide
Sambucus nigra Gemeiner Holunder
Syringa vulgaris Gemeiner Flieder
Viburnum lantana* Wolliger Schneeball*
Viburnum opulus* Gemeiner Schneeball*

3. Geschnittene Hecken
Acer campestre Feldahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Cornus mas Kornelkirsche
Fagus Sylvatica Rotbuche
Ligustrum vulgare* Gemeiner Liguster*
Ligustrum vulgare Atrovirens Schwarzgrüner Liguster
Philadelphus Erectus Duftjasmin
Spirea vanhouttei Prachtspiere

4. Rank- und Kletterpflanzen
Campsis* Trompetenblume*
Clematis Waldrebe
Hedera helix* Gemeiner Efeu*
Lonicera caprifolium Gartengeißblatt
Lonicera periclymenum Waldgeißblatt
Vitis vinifera Weinrebe (als Veredelung)
Vitis vinifera sylvestris Wilder Wein
Wisteria* Blauregen*

(*giftige Pflanzen bzw. Pflanzenteile)

Übersichtsplan       M 1:2500


